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fid x orl ieujciiden Nu mm er bc- 
eLH!ige 11 wir unseren 25. Jahrgang und 
lielen mit dem I. Januar 1923 in den 
2b Jahrgang. I nsercr alljährlichen Gé­
pi iogenheii gemäss werden x\ ir die erste 
Nummer des neuen Jahrganges als Agita­
tions-Nummer in bedeutend grösserer 
Auflage, jedoch mit Rücksicht aut'die ge­
setzlichen Bestimmungen über die Seiten- 
an/.ahl der Blätter diesmal nur in ge- 
wöhniieliem i ’mlange erscheinen lassen 
und an alle ungarischen Finnen der 
technischen Industrie, sowie an alle ver­
wand len Zweige namentlich an Ökonom ie- 
heiriebe, Verkehrsanstalten etc. ^ er­
benden. Wir rieliten daher an alle Em­
pfänger unseres Blattes die höfi. Bitte, 
unser Blatt durch Aufgabe eines Inserates 
lüi die-e Special nummc unterstützen 
zu wollen. Entsprechend den heutigen 
enormen Papier- und Druckereipreisen 
haben wir den Insertions-Tarif füi 
un ere Agitations-Nummer \x ie folgt fest­
gesetzt :

Ganze Seite K. 20.000 Viertel Seite K. 5000 
halbe Seite 10.000 Achtel Seite 3000 

Wir bitten die ge hrten I innen uns 
dire Inseraleiitexte ino .Srüieruuij del 
gewünschten Grösse hi diatestem-» 2*K I >c- 
/ niher einsenden zu x oben.

Die Adimni-dration.

Der menschliche Segelflug.
Am 24. Mai 1848 wurde Otto Lilienthal geboren, 

der uns den Weg zum menschlichen Flug gezeigt hat.’ 
Fr begann seine Flugstudien 1889 und erbaute^ 1890 
sein erstes Gleitflugzeug. Ihm wiederfuhr vernichtende 
giitik des Gelehrten Helmholtz. Wer auf dem richtigen 
\Vege ist, fand und findet wohl noch auf lange Zeit 
hinaus Widerspruch. Seitdem und besonders auch seit 
Zt j..p 11 i n von vieien damals h och verstau dig sein /Wissen­
den für verrückt erklärt wurde, haben die „Erfinder“ 
den Satz umgedreht und sagen „wer auf Widerspruch 
stösst, ist auf dem richtigen Wege“.

1890 wurde der erste Apparat Lilienthals fertig. 
1891 wurden die ersten praktischen Versuche ausgeführt, 
daun iuhten sie bis 1894. Lilienthal hatte richtig erkannt, 
dass man im Zimmer die Frage, wie man fliegen lernt. 
Gent lösen kann. Er war zu intelligent, um es dem 
Schneider von Ulm nachzumachen, der von einem Turm 
nerabsptang und mit seinem unerprobten Apparate 
zerschmetterte. Der Hügel bei Lilienthal war hohl, int 
Innern befand sich der Unterstellraum für den 40 Pfund 
schweren Apparat, der aus je einer gewölbten tragenden 
Fläche rechts und links eines einfachen Traggestells 
bestand, an dem sich der Flieger mit den Unterarmen 
in röhrenförmigen Lagern liegend in etwa senkrechter 
Körperstellung festhielt. Später machte Lilienthal durch 
\ erdoppeltmg dei fiagfläclien einen Doppel deckel 
daraus An dem Lichterfelder Hügel konnte von einem 
Segelfing keine Rede sein, dazu war der künstliche 
Hügel zu schmal, er lenkte zu wenig Luft nach oben 
ab. Lilienthal suchte dann auch ein besseres Gelände 
und fand es in den Rhinower Bergen, wo er am 21. 
August 1896 bei einem Absturz' seinen Tod fand* 
Lilienthal war sicherlich in seinem damaligen Alter von 
48 Jahren körperlich den Anforderungen, die der Segel - 
Iliig in einem Hängegleiter an ihn stellte, nicht gewachsen. 
Auch sein Körpergewicht erschwerte ihm den Flug. 
Dieser wurde so ausgeführt, dass der Fliegende von der 
Kuppe gegen den Wind den Hang hinablief, und wenn 
er merkte, dass er stark entlastet wurde, die Frisse 
anzog oder sich abstiess. Sicherlich waren die meisten 
Versuche Gleitflüge, der Todesflug aber .ein verunglückter 
Segelflug.

Line Pause von Jahren wurde durch den tragischen 
U’d Lilienthals verursacht. Zunächst befassten sich
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seine Schüler Octave Chanute in Chicago und die
Brüder Wright mit der Flugtheorie und dem Bau neue: 
Gleitflugapparate. Chanute, der bei Lilienthals I od 
schon 65 Jahre alt war. brachte seine Apparate zunächst 
als Drachen zum Aufstieg, um dann den Insassen odei ! 
besser Inliegenden nach Abwurf des Kabels im Gleit­
flug landen zu lassen. Lin anderer Nachfolger Lilien- ; 
thals, der Amerikaner 11 erring, bemühte sich damals 
schon, kleine Motoren, zunächst für Modellzwecke, zu 
bauen Auch er hat viele Gleitflüge gemacht.

Die Brüder Wright machten ihre ersten praktischen 
Versuche 1900 und haben bald nicht nur Gleit- sondern 
auch Segelflüge gemacht. Was ist nun der Unterschied 
zwischen Gleit- und Segelflug? In Windstille hori­
zontaler und vertikaler — gibt es keinen Segelflug, 
ebenso wie man bei Windstille auch auf dem M asse: 
nicht segeln kann. Dann gleitet ein seiner Unterstützung 
beraubter, zweckmässig gebauter Apparat untéi flachem 
Winkel abwärts. Bewegt sich aber die Luftmasse, in 
der der Apparat schwebt, ihrerseits aufwärts und ist ! 
diese aufsteigende Bewegung schnell genug, so kann 
der Beschauer den Eindruck haben, als bewege sich 
der Apparat in der Luft — nicht aber mit der für uns , 
unsichtbaren Luft — aufwärts. Man sieht datier auch | 
im Film oft den horizontal schwebenden oder sogar | 
aufsteigenden Apparat in der Gleitfluglage. Die auf­
steigende Luftbewegung wird bei den bekannten \ er­
suchen in der Rhön, in Frankreich am Combegrasse ; 
und nun bei Irford Hill in England durch die Gelände­
form bedingt,.die die gegen Anhöhen gedrückte Luft 
zum Ausweichen nach oben zwingt. Aber auch in der 
Ebene kommen gelegentlich solche Luftaufstiege vor.

Die Brüder Wright hatten nun in den Kill Devil 
Hills ein gutes Gelände für ihre Versuche gefunden, 
Man sah ihren Apparat in der Luft mitunter fast 
Stillstehen. 1903 legte er einmal in 72 Sekunden nur 
30 Meter zurück. In diesem Jahre beginnen die Ver­
suche mit dem eingebauten Motor. Schon im Jahre 
1904 gelang der erste Kreisflug mit Motor.

Für die Entwicklung des Segelfluges und des 
Studiums der Luftbewegung war der Einbau ties Motors 
verhängnisvoll, Die Beherrschung der Luft wurde durch 
immer erneute Steigerung der Motorenstärke zu erreichen 
versucht, mit dem Erfolge, dass wir schon Ende des 
grossen Krieges Flugzeuge mit mehr als 1000-pferdigen 
Motoren besassen. Die Luft schien beherrscht, war aber 
nicht erforscht.

Schon vor dem Krieg aber und wieder nach 
diesem hatte der motorlose Flugsport Freunde, die 
sich ihm im besonderen in Deutschland mit Eifei 
widmeten, ln der „lla“ (der Internationalen Luftfahrt­
ausstellung) in Frankfurt am Main 1909 wurden Wett­
bewerbe im Gleitflug veranstaltet. Für den weitesten 
Schwebeflug von 10 Meter Abflughöhe gegen den 
Wind ohne Flügelschläge wurden 2 Preise von 1000 
und 500 Mark, für den die längste Zeit dauernden 
Schwebeflug die gleichen Summen, und im übrigen 
zahlreiche kleine Trostpreise ausgesetzt. Auch die Ver­
suche, die zu gleicher Zeit von der Flugtechnischen 
Versuchsanstalt zu Lindenberg mit gefesselten Gleit­
flugzeugen im Winde gemacht wurden, müssen hier 
erwähnt werden.

Dass die zerstreuten Gleitflugfreunde und Segel­
flug Anstrebenden sich in den letzten Jahren jährlich 
in besonders geeigneter Stelle, in der Rhön, miteinander 
massen, ist ein besonderes Verdienst des Ingenieurs 
Ursinn, des Herausgebers der Zeitschrift „Flugsport“, 
die sich in den Dienst des motorlosen Fluges stellte 
und viel zu seiner Entwicklung beigetragen hat. Die 
Steigerung der Leistungen in den Jahren 1920, 1921

schon einen Ueberlandflug 
bedeutende Ueberhölmng der

und 1922 ist bedeutend. 1920 erzielte Klcmpci et einen 
längsten Flu>> von 180 Meter bei 1426 Sekundendauer, 
alléb an deren"'Teilnehmer am Rhönwettbewerb geringere 
Leistungen. 1921 brachte 
von 2i Minuten und 
Abflugstelle, also ausgesprochenen Segel fing, liotzdem 
wurde von manchem die Möglichkeit odei doch die 
Tatsache des Segelfluges noch angcz weil eit, „weil noch 
kein motorloses Flugzeug an höhet a<s die Abt lugs teile 
gelegenem Orte gelandet sei“. Es bedurfte erst der 
alle "verblüffenden Leistungen von Martens und Hentzen 
in diesem Jahre, um die Skeptike: zu bekelueu. 1920 
zählte man die Sekunden, 1921 die Minuten, 1922 die 
Flugstunden. Daran, dass man int I IügUgelandc bei 
windigem Wetter in der Luft bleiben kann, so lange 
der Wind weht und die Kraft ries Führers aushält, 
besteht kein Zweifel mehr.

Wenn der französische Wettbewerb am Combe­
grasse in diesem Jahre so schlechte Ergebnisse brachte, 
so ist dies wohl neben den fehlenden Erfahrungen der 
Franzosen auf das ungünstig gewählte Gelände zurück­
zuführen. Der englische Wettbeweib auf dem Itfotd 
Hill hat dann bewiesen, dass der Segelflug nicht ein 
Monopol der Rhön ist, wie es im Ausland von Naiven 
geglaubt wurde, ln England haben erfahrene Motor­
flieger, die aber unerfahrene Segelflieger waren, bedeu­
tende Leistungen erzielt, übrigens sind auch in Deutsch­
land die hervorragenden Leistungen erfahrenen Flug­
zeugführern zu verdanken. Nachdem Raynhams Aus­
sichten, Sieger im englischen Wettbewerb zu werden, 
fast verwirklicht waren, wurde ihm der Sieg durch den 
Franzosen Maneyrol auf dem Peyret-Flugzeug, das auf 
dem Combegrasse nicht beachtet wurde, mit einem 
Fluge entrissen der den deutschen Rekord von Hentzen, 
Uen er auf dem „Vampyr" der Akademischen Flieger­
gruppe Hannover aufgestellt hatte, schlug. Maneyrol 
machte am letzten Nachmittag des Wettbewerbes seinen 
ersten Segelflug, der zum Weltrekord wurde. Sein 
Peyret-Flugzeug wich von denen aller Wettbewerber 
und den deutschen siegreichen Apparaten bedeutend 
ab. Niemand nahm den Vier flügelein decker ernst, als 
er sich zur Startstelle begab, dann aber sah man alsbald, 
dass er siegen würde. Er verhielt sich auch völlig 
anders in der Luft als die anderen Apparate ; diese 
beschrieben Kurven wie Motorflugzeuge, um an der 
Stelle des tragenden aufsteigenden Windes zu bleiben

fast seitlich,der datreuen schoss langsam, mit
der Front nach Norden, am Itford Hill von Ost nach 
West und von West nach Ost entlang. Es wird inte 
ressant sein, zu sehen, wie er sich verhält, wenn er 
so, wie viele Rhön-Flieger es taten, aus der aufwärts­
gerichteten Luftsäule hinaus ■ und wieder hineinflieg!
Sein Flug wird manche Anregung neuen Preisaus­
schreibungen geben. Schon hat übrigens ein bekannte 
französischer Luftfahrzeugindustrieller etwas leichtsinnig 
einen grossen
dem in der Ebene gelegenen

ausgesetzt für denjenigen, der über 
dugplatz Issyles Moulinaux 

einen geschlossenen Kreis segelt. Dass über Meeres­
küsten — wo viel regeimässigere Winde wehen als 
im Binnenlande, in Bälde schon Segelflüge werdenBälde schon ^v.8v,1.v,Sx 
ausgeführt werden, ist zweifellos. Man wird, wie schon 
Chanute es tat, die Apparate wie Drachen in die Luit 
bringen, zum Beispiel durch Boote schleppen, dann 
die Kabel abwerfen und über der Küstenlinie entlang 
segeln.
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Der jugoslawische Kohlen­
markt.

Wiewohl Jugoslawien ein kohlenreiches Land ist 
und wenngleich sich die Industrie auf einem noch 
bescheidenen Niveau befindet, herrscht dennoch ein 
recht fühlbarer Kohlenmangel. Daran trägt nicht etwa 
die zu geringe Produktion der Gruben schuld — denn 
es wäre ein leichtes, deren Erzeugungskapazität zu 
erhöhen sondern einzig und allein der mangelhafte 
Eisenbahnverkehr Jugoslavien besitzt ganz gewaltige 
Kohlen werke, allen voran die Trifailer und bosnisch­
herz c g o w i n i s c h c n ärarischen Werke, die jedoch ihre
Leistungsfähigkeit der ungeordneten Verkehrsverhältnisse
wegen nicht ausnützen können. Der bevorzugte Abnehmer 
eines Grossteiles der ganzen Kohlenerzeugung sind 
die Bahnen, die beinahe ihren ganzen Betrieb mit 
heimischen Kohlen — nur zirka 150 Waggons täglich 
erhalten die Bahnen ä conto der Reparationslieferungen 
aus den Fünfkirchner Werken abwickeln. Der 
gesamte Bahnbedarf muss bevorzugt beliefert werden, 
weshalb es gar oft vorkommt, dass die Industrie ihren 
Bedarf nicht decken kann, während die Versorgung 
des nunmehr einsetzenden Hausbrandbedarfes eine 
gewaltige Sorge der in Betracht kommenden Kreise 
bildet. Die Einfuhr ausländischer Kohlensorten und Koks 
ist unbedeutend, und während noch vor Monaten fast 
ausschliesslich czechische Kohlen und Koks importiert 
wurden, beginnt dieser Import zufolge tier Höhe der 
czechischen Krone abzunehmen und wird durch Einfuhr 
von englischer Kohle und Koks (über Friest-Adelsberg), 
die sich billiger stellen, ersetzt. Die Kohlenpreise 
stehen eigentlich tief unter der Weltparität. Es kosten 
beispielsweise gute Braunkohlen, Grobsorten von 4000 
bis 4500 Kalorien — hiebei kommen natürlich nur die 
Preise von grossen Werken in Betracht - zirka 250 
Dinar per Tonne für das Inland, wogegen beispiels­
weise die böhmischen Sorten gleicher Qualität im 
Erzeugt!ngslande selbst mindestens ebensoviel czechische 
Kronen kosten. Eine ausreichende Einfuhr ausländische! 
Kohlen ist daher insolange ausgeschlossen, bis entwerfet 
der Dinar steigt oder bis die Preise der ausländischen 
Sorten ganz beträchtlich zurückgehen. Del ; 1 eisabbau 
der czechischen Kohle dürfte Importe in absehbare! 
Zeit wieder ermöglichen. Zufolge der billigen Pi eise 
der inländischen Kohle ist Jugoslawien auch in dei 
Lage, eigene Kohle zu exportieren. So liefert es denn 
uieli entsprechende Kohlenmengen nach Deutscheste!- 
reich, Ungarn, auch nach Italien dorthin zumeist 
ms dem Trifailer Revier und z.wai zu hoheien 
Preisen als im Inlande, weil ein kleines Quantum a s 
Kompensation für die niedrigen Bahnpieise zut usuir 
zu beliebigen Preisen freigegeben wurde. Sollte jedoch 

1 er Dinar'seine steigende Tendenz betbehalten, so wnd 
diese Ausfuhr unmöglich und werden dann auch diese 
Uengen dem heimischen Bedarf zugetiihit.

Österreich.
Neugründungen. „Industna A,~G. für 

und Fabrikation, Wien, (lobn'nk'r t,arc} ! ium " 
fabrik und (innere, T-U . H ava dobd,n-Manufaktur

Seidlßp Vilmos
Budapest, V., Szemere-u. 2.
.---------—. Telefon : 9—12.  -------------.

legmodernebb vas- és hajógyári, 

banya- és kohóberendezéseket, 

vasúti rendezőket, mindennemű 

szerszámgépeket, úgymint : 

eszterga-, gyalu- és revolver- 

padokat, maró- és fúrógépeket, 

hidegfüreszeket es csavarrnenet-

vagokat, szerszámokat, emelő- 

láncokat. darukat, fűrészlapokat,

csiszolihromt

Dl* is ztótige Int.

Képviseli:
Otto Froriep, rheydti gépgyárat: hajógyári es ne­

hézipari gepekben.

Metallwerke & Armaturenfabrik, pottendorfi gyá­
rát: phosphorbronzöntvenyek es szerelvényekben.

E. Alfred Peckholdt, pirnai gyárát: grafitolvaszto- 
tégelyekben.

Naxos Union, Frankfurt a M-i gyárát: csiszológép 
es csiszoloarukban.

■
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.1.-0., Wien. Julius li olf technische Industrie und Handels 
A.-O., Wien, Tribuswerke A.-O,, 7ribuswinkel. Steirische 
Holzindustrie A.-O., Oraz. „ Alchemin“ Allgemeine 
chemische Industrie A.-O.. Wien. „Petromine" Mineralöl 
Industrie und Handels A.-O., Wien. Kärntner Tonwaren- 
fabriks A.-O., Klagenfurt. „Küwag" Küchenwagen- und 
Hausha/rungsmaschinen-Frzeugung A.-O.. Wien. Tele­
graphen Compagnie A.-O.. Wien.

Czccho-Slowakei.
Neugründungen. „Optimit" Unternehmungen für 

Gummi- und Textilfabrikate A.-O., Prag. Vereinigte 
Ascher Färbereien A.-O., Asch. „Akeros" Allgemeine 
Keramische Elektro-Osmose A.-O., Karlsbad. Elektri­
zitätswerk A.-O; H/ohovec.

Förderung der Industrie. Am 31. Dezember 
1922 endet die Wirksamkeit des Gesetzes vom 12. 
August 1921, welches bei der Einfuhr von Maschinen 
und Maschinenbestand teilen Zollfreiheit, respektive Zoller- 
mässigung gewährt, um hiedurch die Gründung neuer 
Industriezweige zu erleichtern. Im Handelsministerium 
finden, wie wir den „Berichten aus den neuen Staaten" ent­
nehmen, Beratungen darüber statt, ob die Wirksamkeit des 
Gesetzes verlängert oder ob der angestrebte Erfolg durch 
Änderung der betreffenden Zollpost erzielt werden solle.

Herabsetzung der Eisenpreise in der Czecho- 
Slowakei. Die Vereinigte Verkaufsstelle der czecho- 
slowakischen Eisenwerke hat mit Gültigkeit vom 1. 
November 1922 die Eisenpreise nachstehend festgesetzt: 
Stab- und Betoneisen, Träger und U-Eisen 155 (bisher 
215) Kc, Bandeisen 195 (255) Kc, Grubenschienen 155 
(215) Kc, Gruben kleinschienen 230 (290) Kc, Blech 5 
mm stark, 180 (230) Kc, Blech, 3—5 mm stark, 190 
(240) Kc, Blech, 1—3 mm stark, 210 (250) Kc, Blech, 
unter 1 mm Stärke 220 (260) Kc, Zinkblech 350 (425) 
Kc. Die Preise verstehen sich pro 100 kg franko Berg­
werksstation. Hiezu kommen noch die Bergwerkszu­
schläge und eine 3 1 ,,-ige Umsatzsteuer.

( Berichte aus den neuen Staaten1'.)

Jugoslawien.
Neugründungen Blei- und Silber-Hüttenwerke 

und chemische Industrie, Litijia. Margarin-, Seifen- und 
Kerzenindustrie A.-O., Busovala. „Lyo" A.-G. für feine 
Kosmetik und pharmazeutische Industrie, Agram. 
„Zvijezda" Dampfmühle A.-O., Brod a. d. Save. Metal­
lisator A.-G., Agram. „Bo/äna“ chemische Fabrik A.-O., 
Novi-Sad. Keramische Industrie A.-G., Agram. Industrie 
elektrische A.-G., Tetovo.

Errichtung neuer Schokoladefabriken. In Mar­
burg wird eine mit modernsten Maschinen ausgestattete 
Schokoladefabrik errichtet, die eine monatliche Leistungs­
fähigkeit von 15 Tonnen Schokolade haben soll. Der 
Betrieb wird im Januar 1923 eröffnet. Die Wiener 
Schokoladefabrik „Pierette“ wird in Novi-Sad eine 
Zweiganstalt errichten- Die Fabrik wird laut den 
„Berichten aus den neuen Staaten "vorläufig 120 Arbeiter 
anstellen und täglich etwa 5 q Schokolade erzeugen.

Rumänien.
Neugründungen. Orsovaer und Telegder Petro- 

icumindustrie A.-O., Orsova. „Petrolifera" Rumänische 
A.-G. für Petroleumhandel und Industrie, Bukarest. 
„Vezuviul" A.-O. für Petroleumindustrie und Handel, 
Bukarest. Petro/eumbohran/agen-Gese/lschaft, Buka­
rest. Intreprinderi Petro/ifere iSoc. An, Bukarest. „l)o- 
rohoiul“ Leder-, Seifen- und Kerzenfabrik A.-O.. 
Dorohoiu. ..Cromo" A.-O. für Feinlederproduktion 
Brai/a. Petrolifera S. A. Miniem (Bergbau A.-O.J 
Bukarest. „Albion“ S. A. pentru Industrie Pe/rolului 
(A.-G. für Petro /earn indus trief. Bukarest.

Maschinen a usstel lung:

Budapest V., Koháry-utca 4.
Telephon: 26 85.

Über 300.000 Maschinen geliefert.
Grösste und renommierteste Spezialfabrik für Säge­
werks- und Holzbearbsittings-Maschinen für alle

Zweige der Holzindustrie.

SCHLICK-
NICHOLSON

gép-, waggon- és hajógyár r. t. 

Gyár és irodák:

BUDAPEST,
VI., Váci-út 45 - 47. szám.

GYÁRTMÁNYAI.
Építési vasmunkák, vashidak, vasszerkezetek és 
vasöntvények, hengerelt és szegecselt vasgerendák 
és oszlopok, szab. FENESTRA vasablakok: szi- 
vógázmotorok barnaszén és egyéb tüzelőanyagok 
részére, nyersolajmotorok (Diesel-motorok fekvő 
elrendezésben): gőzgépek és gőzkazánok, hiitü- 
és jéggyártó berendezések, fatelitötelepek, vasltá- 
moi berendezések, daruk, felvonók, körszivattyuk, 
teljes szivattyútelepek ármentesités és egyéb 
célokra, zsilipek, tartályok, kocsik és hajók teker­

cs személy-szállításra.

X
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An unsere geehrten Les^r!

Mit Rücksicht auÍ die unablässige, 
geradezu schon unerschwingliche Er­
höhung der Preise in der graphischen 
Industrie, verbunden mit einem fort­
währenden Steigen der Papierpreise sowie 
Erhöhung der Posttarife, sehen wir uns 
unter dem Druck der Verhältnisse ge­
nötigt unsere Abonnementpreise auf 
-00() Kronen pro Jahr und 1000 Kronen 
pro Halbjahr zu erhöhen.

DIE ADMINISTRATION.

ali.<ÍKMK1NI-R technischer
ANZEIGER FÜR UNGARN. Seite

Telephonfabrik A-G. Diese Gesellschaft erhöht 
ihr Aktienkapital von 15 Millionen auf 20 Millionen. 
Die alten Aktionäre erhalten auf je vier Aktien eine 
neue Aktie zum Preise von 4500 k tel quel. Die rest­
lichen 6250 Stück neuen Aktien werden zwecks engeren 
Anschlusses die alten und neuen ausländischen Inte­
ressenten der Gesellschaft mit mehrjähriger Sperre zu 
einem höheren Kurs übernehmen.

„Clotilde“ Erste Ungarische A.-G. für chemische 
Industrie. Die Direktion dieser Gesellschaft hat in 
ihrer am 25. v. M. stattgefundenen Sitzung beschlossen, 
der für den 9. Dezember einberufenen Generalver­
sammlung vorzuschlagen, von dein k 10,520.730 34 be­
tragenden Reingewinn des Geschäftsjahres 1920 k 575.000 
für Wertabschreibung, k 3,625.000 zur Dotierung des 
Reservefonds, k 479.480 für Direktionstantiéme zu ver­
wenden und k 5,000.000 als zwanzigprozentige Di­
vidende an die Aktionäre zu verteilen. Der Ueberschuss 
wird auf das nächste Jahr vorgetragen.

Vermischte Nachrichten.

Budapester Warenmustermesse. Das Präsidium 
der Budapester Handels- und Gewerbekammer hat 
beschlossen, die XIV. Mustermesse im Monat Mai 
nächsten Jahres in der Industriehalle und dem neu 
erbauten Ausstellungsgebäude im Stadtwäldchen zu 
veranstalten. An dieser Messe, an der sich, wie 
bisher, sämtliche Branchen beteiligen, werden in erster 
Linie die Produkte der heimischen Industrie zur 
Vorführung gelangen. Die Kammer wird alles aufbieten, 
damit den Kaufleuten des Orients bei der XIV. Messe 
all jene Erleichterungen und Begünstigungen zu Gebote 
stehen, die ihnen den Besuch der Messe ermöglichen. 
Das Messebureau hat seine Eunktion bereits begonnen.

Aufhebung des Luft Verkehrs ver botes in Ungarn. 
Der ungarischen Regierung wurde jüngst eine Note 
des Botschaftenates eingehändigt, demzufolge der 
Botschafterrat das Luftverkehrsverbot in Ungarn auf­
liebt und im Sinne des Friedensvertrages die Her­
stellung, die Ein- und Ausfuhr von Flugzeugen und 
Bestandteilen erst nach Ablauf von sechs Monaten 
gestattet.

Eine neue ungarische Hafenanlage. Die unga­
rische Regierung beabsichtigt, das im Zusammenhang 
mit dem Budapester Handels- und Industriehafen zu 
errichtende zollfreie Hafenbassin zusammen mit einer 
Gruppe französischer Kapitalisten zu bauen. Diese 
Fiiian/.gruppe, in deren Namen die Emisei 1 inna 
Schneider N Co mit der Regierung veihandeU hat, 
wird eine Aktiengesellschaft bilden, die für den Betiieb, 
die Verwaltung und die Instandhaltung des Hafens 
Giiv tünfzigjähfige Konzession erhalten wird. 60 I lozcnt 
ries Stammkapitals werden sich in den Händen det 
ungarischen Regierung befinden. Zur Deckung der 
gegenwärtig auf etwa zwei Milliarden Kronen ver­
anschlagten Baukosten werden der Aktiengesellschaft 
von der ungarischen Regierung die notwendigen Betrage 
/ur Verfügung gestellt werden. Der zweite 1 eil des 
Kapitals wird durch in französischen E ran cs zm emittie­
rende Obligationen gesichert werden, deren Wert sich 
auf etwa 14 Millionen Francs beziffert. Im Sinne des 
mit der ungarischen Regierung abgeschlossenen provi­
sorischen Uebereinkommens hat die Firma Schneidet 
K Co. die Hauarbeiten bereits in Angriff genommen.

: Holzindustrie. •
.......................................... ,.•*

Union des Usines et des Exploitations Fores-
tiéres de Masice. Am 31. Oktober hat in Genf unter 
dem Vorsitz des Magnatenhausmitgliedes Julius v. 
Wälder die erste ordentliche Generalversammlung dieser 
Gesellschaft stattgefunden. Der vom Vizepräsidenten- 

! Administrateur Dél égné Hermann v. Rosenberg vor- 
I gelegte Bericht der Direktion über das Geschäftsjahr 

1921 22 weist darauf hin, dass die durch die staatlichen 
Veränderungen des Weltkrieges hervorgerufene Rekon­
struktion der Gesellschaft programmgemäss fortschreitet 
und dass es möglich war, mit Hilfe der grossen inneren 
Kraft der gesellschaftlichen Unternehmungen in der 
vorliegenden Bilanz einen Nutzen aufzuweisen, der 
unter Berücksichtigung der ausserordentlich schwierigen 
Umstände gewiss als zufriedenstellend bezeichnet wer­
den kann. Die Generalversammlung beschloss, aus 
dem erzielten Reingewinn von Schweizer Francs 
428.404.50 nach Reservierung von Schweizer Francs 
31.420.22 den Kupon Nr. I mit zwei Schweizer Francs 
einzulösen und den verbleibenden Betrag von Schweizer 

I Francs 56.984.28 auf das neue Geschäftsjahr vorzutra­
gen. Der Kupon Nr. I gelangte vom 15. v. M. ab in 
Genf bei der dortigen Filiale der Banque de Paris et 
des Pays-Bas in Schweizer Francs und in Budapest 
bei der Vaterländischen Bank A.-G. zur Einlösung, u.

: zw. bei letzterer je nach Wunsch in Schweizer Francs 
in der Form eines Schecks auf Genf — oder in 

ungarischen Kronen zum jeweiligen Tageskurs der 
Devisenzentrale. Gleichzeitig wird nach jedem Kupon 
die schweizerische eidgenössische Kuponsteuer von 
3 Prozent, deren Ueberwälzung auf die Gesellschaft 
nach Schweizer Recht untersagt ist, in Abzug gebracht. 
Die im Mai dieses Jahres herausgegebenen Interims­
scheine können gleichzeitig gegen definitive Aktien 
eingetauscht werden.

Landes-Holzproduktions A.-G. Dieses Unter­
nehmen schliesst seine Bilanz pro 1921 bei 30 Millionen 
K. Aktienkapital mit 9,863.680 K. reinen Nutzen ab. 
Die Dividende wird 50 K. 25" „ gegen 42 K. — 21 °/„ 
im Vorjahre sein.

Vaterländische Holz- und Fournierproduktions 
A.-G. Unter dieser Firma wurde in Újpest mit 500.000 K. 

i Aktienkapital ein neues Unternehmen gegründet.
Veszprémet Holzindustrie A.-G. Diese Gesell- 

I schaft erhöht ihr Aktienkapital von 3 6 Millionen auf 
I 6 Millionen K.
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Maschinenindustrie.
Ungarische Allgemeine Maschinenfabrik A.-G.

ln der am 30. v. Al. allgehaltenen Generalversammlung 
dieser Gesellchaft wurde die Erhöhung des Stamm­
kapitals von 37 Millionen auf 50 Millionen fronen 
beschlossen.

Ungarische Kugellagerfabrik A.-G. Unter obiger 
Firma haben die Ungarische Maschinenfabrik für 
Chemisclte Industrie A.-G., die 1 ’razisionskttgelläget- 
fabrik in Wien und die Deutsche Waffen- und Muni­
tionsfabrik in Berlin eine Aktiengesellschaft mit zehn 
Millionen Kronen Kapital zur Urzeugung von Speziai- 
kugeliagent in Ungarn gegründet. Die neue Fabrik, 
deren Bau auf dem Territorium der Ungarischen Chemi­
schen Maschinenfabrik in Budapest-Kőbánya bereits im 
Zuge ist, wird ihren Betrieb Anfang nächsten Jahres 
auf nehmen.

Epp Sr Fekete Maschinenfabrik A.-G. Diese 
Firma schliesst ihre Bilanz pro 30 Juni 19/2 bei 4 Mil­
lionen K Aktienkapital mit 483.023 K. reinen Nutzen 
ab. Der vorjährige Gewinnsaldo betrug 421.012 K.

Siriuswerke Akkumulatoren und Elemvnte- 
Fabrik A.-G. Unter diesem Namen wurde in Buda­
pest X., Simor-u. 10 mit 5 Millionen K. Aktienkapital 
ein neues Unternehmen gegründet.

Montanindustrie.Montanindustrie
Urikány-Zsil völgy er Ungarif.che Kohlenbcrg- 

werk A.-G. Dieses Unternehmen hält am 7. d. eine 
ausserordentliche Generalversammlung ab. ln dieser 
werden den französischen Aktionären 4000 Stück Ak­
tien á 200 K. Nominale zur Verfügung gestellt und 
das Aktienkapital von 20 Millionen auf 20"8 Millionen K. 
erhöht.

Vaterländische Kohlenbergwerks und Han­
dels A.-G. Unter dieser Firma wurde in Budapest 
IV., Molnár-u. 19 mit 4 Millionen K. Aktienkapital ein 
neues Unternehmen gegründet.

MetaOotcchnik A.-G. Unter diesem Namen wurde 
in Budapest VI., Hajös-u. 36 mit 2 Millionen K. Aktien­
kapital eine neue Firma zur Herstellung technischer 
Artikel aus Metall errichtet.

Zuckerindustrie.

Schlechte Zuckerernte in Jugoslawien. Infolge 
der anhaltenden Regengüsse hat die Zuckerrübenernte 
einen namhaften Ausfall aus zu weisen. Während die Er­
gebnisse der Zuckerkampagne vor der Ernte auf über 
4000 Waggons Zucker geschätzt wurden, wodurch 
nahezu der halbe Bedarf an Zucker gedeckt worden 
wäre, muss jetzt mit einem Höchstmass von etwas 
mehr als 3000 Waggons gerechnet werden. Hiezu ge­
sellt sich noch der Umstand, dass infolge des Stcigcns 
des Wertes des Dinars die Einfuhr des Zuckers aus 
dem Auslande, insbesondere aus der Uzecho-Slowakei, 
erleichtert wird, so dass sich die jugoslawische Zucker­
industrie in einer schwierigen Lage befindet.

Ungarische Zuckerindustrie. Der Pachtvertrag 
der auf der staatlichen Domäne Mezőhegyes befind­
lichen Rnhzuckcrfabrik und Raffinerie, der mit der Ak-

f tieugesellsehaft für landwirtschaftliche Industrie bestand, 
wurde von der Regierung auf weilete 30 Juliie vei
längere A ,, . t ,

tiatvaner Zuckerfabrik A G. lg Deutsch x 
Sohn, Hatvan. Die mit 31. Juli 1921 abgeschlossene 
Bilanz weisi hei 10 Millionen K. Aktienkapital inclusive 
ties vorjälipgen Gewimisaldos pr. 68.039 K. einen 
reinen Nutzen von 3,1 ob.309 K. aus.

FINANZIELLE RUNDSCHAU.
mmmmum

Neue Bank grün düngen. Wie wir erfahren, soil 
Aladár fónagy zusammen mit belgischen Kapitalisten 
in Budapest eine neue Bank mit 500 Millionen Kronen 
Kapital gründen. Bei der neuen Bankgründung soll 
auch das Bankhaus Biedermann und andere Budapestei 
Bankfirmen beteiligt sein. Ferner sollen agrarische 
Kreise die Gründung einer neuen Bank mit einem Aktien­
kapital von 2/5 Millionen Kronen beabsichtigen. Diese 
Bank würde hauptsächlich der Befriedigung der land­
wirtschaftlichen Kreditbedürfnisse dienen.

Ganz-Fiat Ungarische F, u gm aschinen-/Wo-
torenfabrik A -G. Diese unter der Acgi de der 
Anglo-Österreiduschen Bank im Jahre !910 gegründete 
Unternehmung weist in ihrer Bilanz pro 1921 bei 2 

I Millionen K. Aktienkapital einen Nutzen von 54.778 k 
gegen 182.321 K. im Vorjahre aus. Die Passiven der 
Gesellschaft beziffern sich auf 6.67 Millionen K. Diese 
nichts weniger als erfreulichen Resultate könnten um 
durch eine gründliche Rekonstruktion das Unternehmens 
behoben werden. Vielleicht könnte auch da die hollän­
dische Finanzgruppe, welche, wie wir in unserer letzten 
Nummer erwähnten, sich für die Uanx’schen Unter­
nehmungen interessiert, helfend umspringen.

Pannónia Ungarische Oel- und Petroleum- A.-G* 
I Dieses Unternehmen weist in seiner letzten Bilanz bei 

4 Millionen K. Aktienkapital 2 Miillionen K reinen Nutzen 
I aus. Demnach wurde im letzten Jahre die Hälfte des 

ganzen Aktienkapitals verdient.
Aktiengesellschaft für Eisenbahnbedarf. Am 

18 v. M. fand die erste Generalversammlung dieser 
Gesellschaft unter dem Vorsitz des Geheimen Rates 

I Dr. Gustav (irat/, statt. Aus dem Reingewinn von k 
I 6,714.236.16 wird eine Duldende von 12 Prozent 
j bezahlt. Das Aktienkapital wurde von 20 auf 30 Mil­

lionen Kronen erhöht. In die Direktion wurden Karl 
; f'ilius (Köln-Duisburg), Dr. Karl Grosse (Köln-Deutz) 

Dr. Max von Neumann und Dr. Bernhard DuvUnovk 
i neugewählt.

Grosse Verluste der Ce ntral-Holz ver wert ungs- 
A.-G. Dieses Unternehmen, ein Überbleibsel der alten 
Uolzbank, schliesst Seine Bilanz pro 1921 mit 71 1.956K. 
Verlust ab, welcher Betrag sich inclusive des vorjäliri 
gen Verlustsaldos auf 800000 K erhöht. Demnach hat 

; die Gesellschaft ungefähr 40"-, des Aktienkapitals ver 
loren.

Schwache Geschäfte der tiungariabank-Un 
ternehmungen. Die Hugo Komporday Messer 

I Warenfabrik A.-G. schliesst ihre Bilanz mit 5984 K 
I Nutzen ab und hat in Folge dessen ihre Liquidation 
; beschlossen. Noch trauriger ist das Resultat tier Un 

yanschen ßontmiyl-Werke A.-G. welche bei 1 Million K 
Aktienkapital 82.866 K. Verlust ausweisen, welcher sie’ 
inclusive des vorjährigen Verlustes auf 326.536 K 
erhöht.



1. Dezember 1922. ALLGEMEINER ÍECHN1SCHER ANZEIGER FÜR UNGARN.
Seite 9.

I Washington
SZÍVA. TTYUGÉJP Ft.-T.

Budapest, V, Váci-út 4
Telefon 22—10.

Liefert:
Original

W o rt h i 11 gt o n-F*u mpen
aller Art für Dampf- u. Motorantrieb

Motoré
für Benzin, Gas oder Öl. 

Übernimmt
F^ump eurepar aturen

unter Garantie.

FEUERWEHR.
REQUISITEN

in vorzüglichster Qua­
lität liefert die best- 
renommierte Firma

Mátrai Untai és Isa ll.
Budapest, Vl., Teréz-körút 33

G Ft Ü N W A L D S A 1ST JD O Ft

cimiroda vállalata 
*/ldr essen-bureau- 

Wnternehmung
Budapest, V., Arany János-u. 9/a. 

Telefon 504,

Legújabb hivatalos adatok alapján gyűjtött címanyag. 
Neueste, amtlich eingeholte Adressen.

Klingerit-
Dichtungs-Platten u. Ringe

prompt lieferbar,
fast in allen technischen Geschäften erhältlich. 

Hauptlager bei der Firma:

Jos. Klinger
Budapest, II., Erőd-utca 8.

RICH. KLINGER Ges. m. b. h. Gumpoldskirchen b. Wien.

Ungarische Pressstahlwaren und Radiatorenfabrik I

Rudolf Cbillingwortb
Bndapest, V., Bodor-ntca 7-11.

Telefon: 76-27.

Pressteile
aus Eisen- u. Stahlblech

bis zu den grössten Abmessungen.

Automobilrahmen Waggonbestandteile
Essbestecke ans Stahl

fein vernickelt.

Telefon: Bankconto bei der
16—51, 26-81,26—82. Rester Ung. Kommercialbank,
Telegrammadresse : J\. Kön. ung. Postspar-
Umetall Budapest. I X cassenconto No. 40580.

Ungarische Metallimport- 
und Handels-Akt.-Ges.

Vertretung der Firma JACOB NEURATH, WIEN.
Budapest, V. Erzsébet-tér 9^—10.

liefert Metalle, Bergwerks- und 
Hiittenprodukte, Bleche, Stangen, 
Drähte u. Rohre aus allen Metallen.

Uei Geschäftsanknfipfungen mit den hier inserierenden Firmen bitten auf unser Blatt gefl. Bezug nehmen zu wollen
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HIRSCH & FRrNK
BudiDest-Salöótarjáner Maschinenfabrik und Eisenpiesserei Akt.-Ges.

BUDAPEST, VI., Aréna-út 128.
Unser Budapestet Etablissement erzeugt :
Maschinenabgüsse, Ziegeleimaschinen. Obpotoren, 

inoderne Werkzeugmaschinen.
Unser Salgótarjáner Werk erzeugt:

Massenartikel und Eisenwaren aus Grauguss, Dauerbrandöfen für Braunkohle, 
kleine íanriwiríscítafíiiclse Maschinen, Hansiiaitunys-Masciiinen etc,

Kronberger-téle
Faipar

Részvénytársaság
Budapest,

V., Akadémia-utca 5.

Fűrésztelepek: Kőbánya, Tolcsva.

Vasúti talpfa, bányafa, tűzifa 
termelése;

puha- és keményfadeszka-áruk 
árusítása.

Specialbau- und Holzindustrie A.-G.
Budapest, VI., Röppentyű-utca 62. sz.

Herstellung von tadellosen Wohnhäusern, 
Baracken, Wirtschaftsgebäuden etc. nach 

eigenem Rapidsystem in 3 NN neben. 
Fabrikation von erstklassigen Möbeln, 

Geflügelbrutniaschinen, Eiskästen und 
Kühlapparaten nach amerikanischem Sys­
tem. Eisenkonstruktionen u. Damplsägen.

TELEFON 141—91, 131- i>(> und 4—23.

11 Irin asm Ferenc
feni öntöde és rézárugyár 

BUDAPEST
Gyár: VI., Váczi-ut 117-119.

Telefon 52 — 31, 58 —76.

Városi üzlet és iroda: Vll., Csányi-u. 7-9.
Telefon 106—27, 106—71.

Gyártmányaim :
Viz-, gőz- és légszesz-szerelvények. Fürdő- és 
egészségügyi felszerelések. Szőlészeti és borgaz­
dasági eszközök, mindennemű szivattyúk és gépek 
Sörkimérő készülékek légnyomással. Kereskedelmi 
réz- és vassúlyok. Öntvények minden ötvözet sze­
rint, úgy mint: sárgaréz, csapágyfém, foszforbronz, 

ón, ólom, horgany, stb, minta vagy rajz után.

MEZŐGAZDASÁGI 
IPAR Részv.=Társ.

BUDAPEST V„ 
JÓZSEF-TÉR 8.

ees.. .j

Nyomatott Bichler I. könyvnyomdájában Budapest, 111. kerület, Lajos-utca 91. szám. Telefon 180 -94.


